
 

Sie können auch auf unserer Website bei dieser Aktion mitmachen. Dort finden Sie die fertigen Protestbriefe: 
https://www.amnesty.de/mitmachen/urgent-actions 

ACHTUNG! Bitte prüfen Sie auf der Website der Deutschen Post unter „Brief International“, ob die Briefzustellung 
in das Zielland möglich ist. Falls nicht, senden Sie Ihr Protestschreiben bitte als E-Mail oder Fax. Papierbriefe 
können auch an die Botschaft des Ziellandes in Deutschland geschickt werden. 
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URGENT ACTION 27. Oktober 2026 

ICE schießt auf Journalisten 
USA 
Richard Parias  

Im Oktober 2025 schossen Einwanderungsbeamte auf den Bürgerjournalisten Richard Parias und nahmen ihn 

fest. Seitdem ist er willkürlich im Abschiebegefängnis von Adelanto inhaftiert. Er leidet unter ständigen 

Schmerzen, weil die Schussverletzung nicht angemessen medizinisch behandelt wurde. 

Am 21. Oktober 2025 verließ Richard Parias gerade sein Haus, als maskierte ICE-Beamt*innen in zivilen 

Fahrzeugen sein Auto stoppten und ihm in den Arm schossen. ICE ist die Einwanderungs- und Zollbehörde in 

den USA (U.S. Immigration and Customs Enforcement). Er wurde schwer verletzt und festgenommen. Später 

warfen ihm die Behörden vor, einen Bundesbeamten angegriffen zu haben. Solche Behauptungen sind bei 

Gewalttaten der ICE mittlerweile üblich. Während seines Krankenhausaufenthalts wurde gegen ihn Anklage wegen 

Körperverletzung erhoben und er kam in Gewahrsam der US Marshals, obwohl er weiter medizinische Hilfe 

brauchte. 

Richard Parias bezeichnet sich selbst als Bürgerjournalist. In Los Angeles berichtet er unter anderem über die 

Durchsetzung von Einwanderungsgesetzen. 

Ein Bundesrichter ließ die Anklage später fallen, weil Richard Parias kein faires Verfahren erhalten hatte. 

Trotzdem kam er nicht frei. Stattdessen wurde er an die Einwanderungsbehörde ICE übergeben, die ihn bis heute 

festhält. Zurzeit ist Richard Parias im ICE-Gefängnis Adelanto inhaftiert. Das Gefängnis ist berüchtigt, seit 

September 2025 sind dort vier Menschen gestorben. Richard Parias wird dort nicht ausreichend medizinisch 

versorgt. Deswegen leidet er nach der Schussverletzung immer noch unter Schmerzen und Schwellungen. 

Bitte schreiben Sie einen höflichen Protestbrief (E-Mail, Fax oder Luftpostbrief) mit folgenden Forderungen: 

▪ Ich fordere Sie nachdrücklich auf, Carlitos Ricardo Parias Ramales (A#246-059-603) sofort freizulassen. Er 

muss dringend medizinisch versorgt werden und sein Recht auf freie Meinungsäußerung weiterhin ausüben 

können. 

Bitte schreiben Sie Ihre Protestbriefe möglichst sofort. Schreiben Sie in gutem Englisch oder auf Deutsch. 

Schicken Sie eine Kopie an die Botschaft. Bitte verschicken Sie nach dem 31. Januar 2027 keine Protestbriefe 

mehr. 

Schreiben Sie an den Leiter des ICE-Büros: Schicken Sie eine Kopie an: 

Thomas Giles, ICE Field Office Director 

300 North Los Angeles St., Room 7631 

Los Angeles, CA 90012, USA  

(Anrede: Dear Field Office Director Giles /  

Sehr geehrter Herr Thomas Giles) 

E-Mail: LosAngeles.Outreach@ice.dhs.gov 

Botschaft der Vereinigten Staaten von Amerika 

Herrn Alan D. Meltzer  

Geschäftsträger a.i. 

Clayallee 170, 14195 Berlin 

Fax: 030-83 05 10 50 

E-Mail: BerlinPCO@state.gov 
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Sie können auch auf Englisch schreiben: 

▪ I urge you to immediately release Mr. Parias from detention so that he may receive critical medical attention 

and return to his community where he can continue to exercise his right to freedom of expression.   

Hintergrundinformationen 

Richard Parias wird im berüchtigten ICE-Abschiebezentrum in Adelanto festgehalten, wo seit September 2025 

vier Menschen ums Leben gekommen sind. Er berichtet trotz seiner Gesundheitsprobleme über die Behandlung 

und Versorgung der in Adelanto inhaftierten Personen. Er prangert die dortigen Zustände an, so gebe es 

beispielsweise Würmer im Trinkwasser. Menschenrechtsorganisationen, darunter Amnesty International, fordern 

wegen Menschenrechtsbedenken die Schließung des ICE-Abschiebezentrums in Adelanto. 

Carlitos Ricardo „Richard“ Parias ist mexikanischer Staatsbürger, hat einen Visumantrag gestellt und lebt seit 

2002 in den USA. Er hat mehr als 126.000 Follower auf TikTok. In seiner Community ist er eine bekannte 

Persönlichkeit und wurde für seine Berichterstattung – unter anderem über die Durchsetzung der 

Einwanderungsgesetze – sogar von einem Stadtrat von Los Angeles gewürdigt.  

Es ist davon auszugehen, dass Richard Parias aufgrund seiner Tätigkeit als Bürgerjournalist ins Visier der ICE 

geraten ist. Wenige Monate vor seiner Festnahme war er bereits von Bundesbeamt*innen tätlich angegriffen 

worden, als er einem ICE-Fahrzeug folgte, um über eine Einwanderungskontrolle zu berichten – obwohl er seine 

Weste mit der Aufschrift „PRESS“ trug. Berichten zufolge griffen Anwesende vor Ort ein und brachten ihn in 

ärztliche Behandlung, woraufhin ihn die Bundesbeamt*innen an diesem Tag nicht weiterverfolgten. Seine 

Festnahme und Inhaftierung sind Teil einer allgemeinen Aushöhlung der Menschenrechte in den Vereinigten 

Staaten, darunter auch des Rechts auf freie Meinungsäußerung. 

Am 21. Oktober 2025 warteten maskierte ICE-Beamt*innen in unmarkierten Fahrzeugen vor dem Haus von 

Richard Parias. Als er wegfahren wollte, rammten die ICE-Beamt*innen sein Fahrzeug. Mehrere von ihnen 

stiegen aus und gingen auf ihn zu, ein Beamter blieb im Auto sitzen und eröffnete das Feuer. Richard Parias 

wurde am Arm getroffen und schwer verletzt. Er musste mehrere Tage im Krankenhaus behandelt werden. 

Während seines Krankenhausaufenthalts erhob die Regierung Anklage gegen ihn wegen „Angriffs auf einen 

Bundesbeamten“, und ICE erließ einen Haftbefehl. Dieser Vorwurf wird von ICE-Beamt*innen häufig gegen 

Einwanderer*innen erhoben, um sie als gewalttätige Kriminelle darzustellen – eine Behauptung, die sich vor 

Gericht oft als unbegründet erweist.  

Obwohl zwei Bundesrichter die Freilassung von Richard Parias gegen Kaution angeordnet hatten, überstellten ihn 

US-Marshals am 24. November 2025 an das ICE-Abschiebezentrum in Adelanto. Ein Bundesrichter wies die 

Anklage gegen ihn wegen Körperverletzung im Dezember 2025 ab, nachdem die Staatsanwaltschaft die 

verfassungsmäßigen Rechte von Richard Parias auf ein faires Verfahren nicht gewahrt hatte. Die Regierung legte 

gegen diese Entscheidung Rechtsmittel ein. 

Die ICE hält ihn weiterhin im Rahmen einer von der Trump-Regierung eingeführten Richtlinie fest, wonach 

Personen keine Freilassung gegen Kaution gewährt wird, die ohne Einreisekontrolle in die USA eingereist sind 

(Politik der obligatorischen Inhaftierung). Allerdings ist Richard Parias in einem Gerichtsbezirk inhaftiert, in dem 

eine einstweilige Verfügung gegen diese Richtlinie ergangen ist, was deren Umsetzung untersagt. Damit ist seine 

Inhaftierung sowohl willkürlich als auch rechtswidrig. Diese Rechtsfrage wird in Kürze vor dem Obersten 

Gerichtshof der Vereinigten Staaten verhandelt. 

Seit Januar 2025 greift die Trump-Administration immer wieder Journalist*innen an, die über 

Regierungsmaßnahmen berichten. Beispiele für diese Angriffe sind die Abschiebung des in den USA lebenden 

Journalisten und Asylbewerbers Mario Guevara. Er berichtete über ICE-Razzien, die Beschlagnahmung 

persönlicher und beruflicher Geräte durch das FBI in der Wohnung eines Reporters in Washington DC, die 

Einrichtung einer Website durch das Weiße Haus, die sich darauf konzentriert, Journalist*innen und Medien 

anzugreifen, die nicht auf der Linie der Regierung liegen. Er thematisierte auch die Nutzung der Behörde Federal 

Communications Commission, um Lizenzen und Medienfusionen zu genehmigen, die auf der Ablehnung von 

Initiativen zur Förderung von Vielfalt, Gleichberechtigung und Inklusion durch Unternehmen beruhen. 
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Hintergrundinformationen (Fortsetzung) 

Weitere Beispiele sind die Inhaftierung der in den USA lebenden Journalistin und Asylbewerberin Estefany 

Rodriguez, das laufende Strafverfahren gegen die Journalistin Georgia Fort und andere Journalist*innen, die über 

Anti-ICE-Proteste in der Cities Church in Minnesota berichtet hatten, die Vorladungen von Reporter*innen der 

New York Times und des Wall Street Journal zur Herausgabe von Quellen und Telefonaufzeichnungen oder die 

Beschlagnahmung privat und beruflich genutzter Geräte durch das FBI aus der Wohnung eines Reporters in 

Washington, D.C. 

Reporter*innen und Medien gezielt ins Visier zu nehmen und sie zu diskreditieren, ist eine gängige Praxis 

autoritärer Regierungen. Die Kontrolle der Berichterstattung und das Unterdrücken abweichender Meinungen 

oder unangepasster Berichterstattung sind wichtige Strategien der Machthabenden, um ohne 

Rechenschaftspflicht handeln zu können. Das Recht auf freie Meinungsäußerung und Pressefreiheit gibt der 

Öffentlichkeit die Möglichkeit, die Regierenden zur Rechenschaft zu ziehen; ohne dieses Recht werden die 

Regierenden noch mehr ermutigt, ungestraft zu handeln. 
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